
Arte
dieſ

zu
dem

i ge Bezugspreis
für Halle vierteljährlich bei zweimaliger
Zuſtellung 2,50 Mk durch die Poſt

3,25 Mk ausſchl hBeſtellungen werden von allen Reichs
poſtanſtalten angenommen

Jm amtlichen Zeitungs Verzeichnis
unter Saale Zeitung eingetragen

Für unverlangt eingehende Manuſkripte
wird keine Gewähr übernommen
Nachdruck nur mit Quellenangabe

SaaleZtg geſtattet

Fernſprecher der Schriftleitung Nr 1140
der Anzeigen Abteilung Nr 176
der Bezugs Abteilung Nr 1133

Poſtſcheckkonto Leipzig 4609

Halle a S Dienstag 12 Ja

Kriegs Sonderausgabe
12 Uhr mittags

Saale Zeilun
Neunundvierzigſter Jahrgang

uar 1915

A
werden die 6 e Kolonelzetleoder deren Rad Wir 30 Pfg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an

en Retlamen die Zeile 1 Mk
luß der Jnſeratenannahme dorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags und Montags einmal

Schriftlei und t Geſchäftsſtelle dal Gr n
Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

g

Trubetzkois Fiasko
Neue Pläne der Engländer in Flandern
TU Haag 11 Jan Der Korreſpondent der Daily

News berichtet aus Dünkirchen nach London daß der Wunſch
der Führer der verbündeten Heere den qualvollen
StellungsLampf aufzugeben und eine andere
Löſung der Lage zu ſuchen immer ſichtbarer werde Zur
Erreichung dieſes Zieles haben die Engländer bedeutende
Truppenmaſſen aufgeboten die in Form zweier zangenförmig
gebogener Keile der eine in Richtung auf St George der
andere auf Dixmuiden hin aufgeſtellt ſind Soweit ich er
fahren konnte ſagt der Korreſpondent beſteht die Abſicht
beide Keile vorzuſchieben und ſie möglichſt bei Leke St
Pierre oder Slype bogenförmig ſich ſchließen zu laſſen Die
Aufgabe des linken engliſchen Flügels oder nördlichen Keils
wäre dann an dem ſüdlichen Ufer des von Nieuport nach
Oſtende führenden Nieuportkanals Stellung zu nehmen ſo
daß bei einem gleichzeitigen Eingreifen der
engliſchen Flottedie Deutſchen zwiſchen zwei
Feuer kämen und wenn der Plan gelänge aus er
Küſtenſtrecke vertrieben würden und Oſtende räumen müß
ten Dieſe Aufgabe wäre jedoch nur zu löſen wenn auch der
ſüdliche Keil bei Dixmuiden oder Rouſſelaere Erfolg hat
und ſelbſt in dieſem Falle wird ſie außerordentlich zeit
raubend und mühſelig ſein und viele Opfer fordern Jndes
verlangen unſere eigenen Mannſchaften ſelbſt bald aus den
Schützengräben heraus und vorwärts zu kommen Die
Laufgräben ſeien wegen der Nähe des Ueberſchwemmungs
gebietes und bei dem anhaltenden Regen von einer Boden
beſchaffenheit die das Verweilen in ihnen faſt unerträglich
mache Der Boden gehe in dieſer Gegend tatſächlich in einen
mehr modrigen Zuſtand über Die Operationen des nörd
lichen Keils ſeien aber bei Befolgung dieſer Strategie da
auch er zwiſchen zwei Feuer geraten könnte äußerſt ſchwierig
und nur mit bedeutenden Streitkräften zu unternehmen
Deshalb dürfte man auch erſt weitere Verſtärkungen ab
warten ehe entſcheidende Vorſtöße in der angedeuteten Rich
tung zu erfolgen ſind

Die deutſche Armee gleicht einer ſtarken Feſtung

W B Lyvon 12 Januar Lyon Republicain ſchreibt
die ganze Front der deutſchen Armee in Frankreich gleiche
einer ſtarken Feſtung deren Einnahme eine lange Belagerung
erfordere Ganz Belgien ſei auf das beſte verſchanzt und be
feſtigt Es würde ungeheure Opfer koſten die Deutſchen zu
rückzutreiben Jhr Rückzug werde freiwillig ſein unter dem
Zwang von Ereigniſſen deren Rückwirkung man erwarte
nämlich einer Landung der Engländer bei Zeebrügge einer

Diverſion auf einer anderen Stelle der Front und einem
Einfall der Ruſſen in Schleſien

Gegen japaniſche Hilfe

WTB Paris 12 Januar Der Gaulois ſagt eine
japaniſche Jntervention ſei eine Erniedrigung für die Armeen
der Verbündeten und eine Gefahr für die Zukunft Europas
Wir würden uns den Anſchein geben einer Macht welche die
Gelben zur Unterſtützung der europäiſchen Ziviliſation an
rufen muß um zu ſiegen Aber wir müſſen und können ohne
ſie ſiegen

Die Veſchlagnahmungen in Frankreich

T Paris 11 Jan Es iſt jetzt eine vffizielle Statiſtik
herausgegeben über die Geſamtanzahl der in Frankreich be
ſchlagnahmten deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Fir
men Danach beläuft ſich dieſe Ziffer allein für Paris auf
1255 Kaufleute und 825 Private Die Ziffern der anderen
Departements ſtehen dazu in gleichem Verhältnis

Franzöſiſche Vermögen in ElſaßLothringen

TU Straßburg 11 Jan Die frühere Verbindung
Elſaß Lothringens mit Frankreich hat es mit ſich gebracht
daß ſich in Elſaß Lothringen noch viel franzöſiſcher Beſitz be
findet der jetzt behördlicherſeits beſchlagnahmt werden
konnte Namentlich in Lothringen ſtellen franzöſiſche Güter
die jetzt unter Staatsauſſicht geſtellt werden hohe Werte
dar Jn der Saargemünder Gegend allein ſind Werte von
über ſechs Millionen zu verzeichnen in der Metzer Gegend
und längs der Grenze werden ſich noch viel höhere Werte
zu dieſem Zwecke bei der Veranlagung ergeben

e j,mt ,4/Gegen den engliſchen Reedereiwucher

e B Rotterdam 12 Jan Morningpoſt erklärt daß
die durch den Fortfall des deutſchen Wettbewerbes verurſachte
gewaltige Steigerung der Schiffsfrachten welche ſich ſeit
Kriegsausbruch für Weizen und Baumwolle faſt vervier
fachten eine nationale Gefahr bedeuten ſo daß ein ſtaatliches
Eingreifen zwecks Beſchränkung des Reedernutzens erforder
lich ſei

e B Jürich 12 Januar
Wie der Turiner Stampa berichtet wird iſt die ru

mäniſche Abordnung die angeblich eine gleichzeitige Unter
redung von Jtalien und Rumänien zuſtande bringen ſoll
bereits in Rom eingetroffen Die Beziehungen dieſer Ab
ordnung zu der rumäniſchen Geſandtſchaft in Rom ſeien nur

loſe Der rumäniſche Geſandte in Rom habe erklärt ſeine
Regierung ſtehe mit diefer Abordnung in Verbindung Jn
italieniſchen politiſchen Kreiſen nehme man an daß eine
ſtarke Strömung in Rumänien auf ein Eingreifen in den

Krieg hinarbeite daß aber in Rumänien wie in Jtalien
die Regierung es für richtiger hielte zu erwarten

IU Sofia 11 Jan Jn den hieſigen politiſchen Krei
ſen iſt man überzeugt daß die Miſſion des Fürſten Trubetz
koi des neuen ruſſiſchen Geſandten in Niſch in jeder Hinſicht
Fiasko erlitten hat Trubetzkoi hat weder für einen neuen
deutſchöſterreichiſch feindlichen Balkanbund Stimmung zu
machen noch die ſerbiſch bulgariſchen Gegenſätze zu glätten

vermocht Man hat aber aus guter Quelle erfahren daß
das Petersburger Kabinett trotzdem noch einen Verſuch
machen will eine Verſtändigung zwiſchen Serbien und Bul
garien herbeizuführen

mee enImmer wieder Vermittlungsgerüchte

c B Zürich 12 Januar Der Trieſter Pikolo gibt
eine Amſterdamer Meldung wieder daß die Königin von
Holland die Großherzogin von Luxemburg und der ſchweize
riſche Bundespräſident gemeinſam mit dem Präſidenten der
Vereinigten Staaten ſich um eine Friedensvermittelung be
mühen Jn der Schweiz iſt indeſſen von ſolchen Friedens
verhandlungen amtlich nichts bekannt

Frankreich aunehtiert Marokko

c B Paris 12 Januar
Jn der Pariſer Ausgabe des New York Herald wird

eine Jnformation veröffentlicht derzufolge die franzöſiſche
Regierung das Protektorat über Marokko aufgehoben und
das Land für eine freie Kolonie erklärt hat

Englands Furcht vor einem Weizen Corner

Kopenhagen 11 Jan Berlingske Tidende meldet aus
London Das ſtarke Steigen der Weizenpreiſe in den letzten
Wochen infolge der Bewegung an den amerikaniſchen Weizen
börſen und infolge der Preisſteigerungen in Amerika hat
in England eine ſtarke Aufmerkſamkeit erweckt Ueberall
wird die Angelegenheit in immer gewaltſameren Formen
diskutiert An die engliſche Regierung ſind Aufforderungen
gerichtet worden zu intervenieren und auch um zu unter
ſuchen was die Urſache der Preisſteigerung iſt und wie es
möglich ſei ſie zu beſeitigen Als Haupturſache wird
allgemein die ganz beiſpielloſe Steigerung der
Frachttaxen genannt die immer weitergeht Man
verlangt daher daß die Regierung Mittel findet um die
Frachten auf einer angemeſſenen Höhe zu halten Sie ſoll
u a die beſchlagnahmten deutſchen Schiffe benutzen um die
überbürdete Tonnage zu erleichtern und zu verhindern daß
die Reeder ſich auf Koſten des Landes einen unſinnigen Vor
teil verſchaffen

Es wird gleichzeitig betont daß die Spekulanten
wahrſcheinlich die Situation ausnützen um einen Corner
in Weizen hervorzurufen Sowohl die Reeder wie
die Kornhändler beſtreiten jedoch dieſe Abſicht Die Steige
rung der Frachten beruhe mehr auf den allgemeinen
Störungen des Erwerbslebens welche die Folgen des Krieges
ſeien als auf einem wirklichen Mangel an Tonnage Zur
Beleuchtung der Frachthöhe ſei angeführt daß Kornfrachten
von Argentinien nach England auf über 60 Schilling per
Tonne abgeſchloſſen wurden Die Regierung iſt nun auf die
Einwendungen eingegangen und hat eine Unterſuchung
wegen der Steigerung der Frachttaxen und der Kornpreiſe
ſowie der Mittel zu ihrer Abhilfe angeordnet B

Caranzas Sieg über Villg
c B Genf 12 Januar Nach Meldungen aus Texasunternahmen 15 000 Anhänger Caranzas bei Saltillo wo ſie

ſtarke Stellungen bezogen hatten einen Angriff auf die
Truppen Villas denen ſie ſchwere Verluſte an Toten und

1 Verwundeten beibrachten

Die Kriegslage

Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge
ſchrieben

Bb Die Angriffe der Franzoſen und Eng
länder werden immer noch fortgeſetzt obwohl ihnen keine
bleibenden Erfolge beſchieden ſind Denn auch an den wenigen
Stellen wo es ihnen bisher gelungen war in die deutſchen
Stellungen einzudringen und kleine Stücke in Beſitz zu neh
men ſind ſie wieder heraus vertrieben worden An anderen
Stellen dauert der Kampf noch an Jm allgemeinen ſtellt
aber die letzte Meldung des Großen Hauptquartiers wieder
um feſt daß die deutſchen Truppen ihre Stellungen behalten
und die feindlichen Angriffe erfolgreich abgewieſen haben
Der Eindruck daß die große franzöſiſch engliſche Offenſive
gänzlich geſcheitert iſt wird auch im Auslande immer allge
meiner und hat auch im engliſchen Oberhauſe Ausdruck ge
funden wo erklärt wurde daß die Deutſchen das beſte Kriegs
inſtrument der Welt beſäßen Anſcheinend bildet dies alles
für unſere Gegner aber nur den Grund zu neuen Kraftan
ſtrengungen ſie denken noch lange nicht daran ihren Wider
ſtand aufzugeben und ſich als geſchlagen zu erklären Von
allen Seiten hört man daß neue Kräfte eingezogen und das
Heer wiederum verſtärkt werden ſoll So will Rußland jetzt
den Rekrutenjahrgang 1915 einziehen der etwa 600 000 Re
kruten liefern ſoll Vor kurzem erſt waren die beiden älteſten
Jahrgänge der Reichswehr eingezogen deren jeder auf etwa
250 000 Mann beziffert wird Auf die Weiſe ſtünden wieder
um über eine Million waffenfähige Leute zur Verfügung
teils um die entſtandenen Verluſte auszugleichen teils um
in Neuformationen verwendet zu werden Rußland hat
alſo immer noch reichliches Menſchenmaterial Ungünſtiger
iſt Frankreich daran das den größten Teil ſeiner wehr
fähigen Bevölkerung bereits aufgebraucht hat Es ſollen
Erwägungen im Gange ſein auch den Jahrgang 1917 ſchon
einzuberufen das ſind 17 jährige junge Leute Sie
werden aber ſchwerlich imſtande ſein die Anſtrengungen
eines Feldzuges auszuhalten Die Heranziehung dieſer
jungen Leute erinnert an die ſchlimmſten Zeiten der napo
leoniſchen Konfkription Es jſt aber auch bekannt wie wenig
leiſtungsfähig die aus ſolchem jungen Erſatz gebildete fran
zöſiſche Armee war und wie Tauſende von Nachzüglern in
den Jahren 1812 und 1813 die Etappenſtraßen bedeckten
Aehnlich wird es auch jetzt wieder der Fall ſein Solche junge
Rekruten werden ſchließlich nur die Lazarette füllen Jmmer
hin muß man ſich mit dem Gedanken vertraut machen daß im
Frühjahr von unſeren Gegnern neue Kräfte auf den Kriegs
ſchauplatz geführt werden und daß der Krieg noch längere
Zeit anhalten wird Dieſe Erwägungen müſſen für uns der
Anſporn ſein auch unſererſeits neue Anſtrengungen zu
machen damit wir den Krieg auch wirklich durchhalten
können

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze iſt infolge der
ungünſtigen Witterung der deutſche Angriff nur langſam
vorwärts gekommen Jmmerhin hat er einige Fortſchritte ge
macht Die Ruſſen rechnen jetzt bereits beſtimmt mit einer
Beſchießung der Feſtung Warſchau durch die Deutſchen und
haben bereits Anſtalten getroffen ſie von der Zivilbevölke
rung zu befreien Ein großer Teil davon iſt nach dem Jnnern
des Landes abgeſchoben worden Ja es ſollen ſogar Er
wägungen im Gange ſein die Feſtung bei der Annäherung
der Deutſchen gänzlich zu räumen und aufzuheben weil man
wenig Zutrauen zu ihrer Widerſtandsfähigkeit beſitzt Man
glaubt nicht daß ſie ſich den ſchweren deutſchen Geſchützen
gegenüber lange Zeit halten könnte Jn Weſtgalizien
hat ſich der Kampf im allgemeinen auf eine gegenſeitige Be
ſchießung beſchränkt Wirkliche Angriffe haben nur an ein
zelnen Stellen ſtattgefunden So ſind die Ruſſen an der
unteren Nida mit ſchwächeren Kräften vorgegangen aber
gänzlich zurückgeſchlagen worden Auch ihr Vorgehen gegen
die Karpathenübergänge hat keinen Erfolg gehaht So
halten die Verbündeten in Südpolen und Galizien ihre
alten Stellungen und warten das Eintreten günſtigerer Wit
terung ab Alsdann iſt auch zu hoffen daß der deutſche An
griff wieder raſcher vorwärts ſchreiten kann Daß er unter
den jetzigen ungünſtigen Verhältniſſen überhaupt weiter
geführt werden kann ſtellt der Leiſtungsfähigkeit unſerer
Truppen ein glänzendes Zeugnis aus

Heftige Kämpfe zwiſchen Albaneſen und Montenegrinern

c B Bari 11 Januar Hierher wird aus Durazzo ge
meldet Eine große Anzahl Albaneſen hat die mon
tenegriniſche Grenze überſchritten und die an
läßlich des Kriegszuſtandes ſehr verſtärkte montenegriniſche
Grenzwache angegriffen Es kam zu ſehr lebhaften Ge
fechten in welchen die Montenegriner 19 Tote und 10 Ver
wundete hatten Weitere blutige Zuſammenſtöße an der
albaniſchmontenegriniſchen Grenze müſſen erwartet werden



Das große Verbrechen

Unter dem Titel El gran érimen veröffentlicht Jaime
Puig y Verdaguer in einem Ekuadorer Blatt in Guayqquil
folgende Betrachtung die vompöſe Beredſamkeit leidet frei
lich bei der Ueberſetzung ins Deutſche doch iſt der Aufſatz
bezeichnend für die Stimmungen im ſpaniſchen Südamerika

Es iſt nicht mehr Transvaal nicht der Oranjeſtaat es
ſind nicht mehr die unſchuldigen Buren welche die Sünde
begangen haben auf einem Boden von Gold und Diamanten
gehoren zu ſein Heute blüht das Verhängnis des Neides
einer großen Kultur Das deutſche Volk durch ſeine Tat
kraft und Arbeit mächtig und ſtark geworden füllte die Welt
mit ſeinen Waren und die Flagge des Deutſchen Reiches
durchflog alle Meere der Welt mit ſich tragend Waren und
Gedanken Und Reichtum und Macht des nüchternen und
tugendhaften Volkes wuchſen ins Rieſenhafte als ob der
Segen des Himmels ſo viel Ausdauer und Selbſtverleugnung
belohnen wolle Es gibt kein Volk der Erde das nicht wirt
ſchaftlich mit Deutſchland verbunden wäre Mit dem Füll
horn des Almatheia in der Hand ſtreute es Kredit und Wohl
fahrt aus über alle Kontinente und Jnſeln der großen Welt
meere Und die grollende Welle aufgebläht durch den
Windſtoß des engkiſchen Neides wuchs und wuchs immer
mehr Und ein abſcheulicher Gedanke der Gedanke der
Vernichtung war die Spinne welche die Welt mit ihren
Fäden überzog und zu dieſem fürchterlichen Trauerſpiel vor
hereitete Und Prometheus welcher das Licht des Himmels
raubte um die Erde zu beleuchten und zu beleben fühlte
daß der Strahl der Eiferſucht ſeine Nerven durchzuckte Und
es trachteten die Gemeinen ſeinen Blick zu trüben indem ſie
ſeine großen Augen beſchatteten Und man wollte den Pflan
zen ihren Boden entreißen und die Tiefe öffnen um ſie zu
verſchlingen Und es beginnt die teufliſche und geheime
Arbeit in London und Belgrad mit ihren unterirdiſchen Ver
zweigungen in Petersburg Wien und Paris Der Arm
der die Waffe des Princip entlud hat ſeinen Muskel in
Belgrad Das Gehirn das den meuchleriſchen Anſchlag leitete
hat ſeinen Sitz in den geheimen Schlupfwinkeln der Geſell
ſchaften La Nereda und La Paulowa wie die geheimen Ver
ſammlungen welche die Trauerwoche von Barcelona vorbe
reiteten ihren Sitz in Paris hatten Die Verſchwörung
war allgemein und weit verzweigt und die Atome dieſer
großen blutigen Nebelwolke heraufbeſchworen durch ein
harbariſches und grauſames Mördergeſchlecht bewegte fich
fort mit Windeseile um ſich in einem Mittelpunkt revolu
tionären Strebens zuſammenzufinden Und der Zuſammen
ſchluß erzeugte die Entladung welcher das erzherzogliche
Paar von Oeſterreich zum Opfer fiel während der weiße
Bär näher rückte durch die eiſigen Steppen des ruſſiſchen
Nordens Und nach dem verhängnisvollen Geſetz der ge

ſchichtlichen Wiedergeburt wird ſich die Jnvaſion der Tataren
wiederholen Dſchingiskan nennt ſich Zar Nikolaus und
Europa wird die Zuckungen eines Erdbebens fühlen Und
die Menſchheit wird ihr normales Gleichgewicht verlieren
und die Weltharmonie und der taktmäßige Rhythmus des
Fortſchrittes wird aufhören Und der unparteiiſche Be
bachter hält an um nachzudenken über dieſe Verwirrung
und es ſcheint daß es jenſeits der gewitterſchwangeren
Wolken ein Walhalla einen gewaltigen Olymp gibt aus
gefüllt mit dem herrlichen Bilde des Kaiſers wie er leuch
tende Blitze ſchleudert auf das Gewühl welche das großartige
Trauerſpiel dieſes geſchichtlichen Augenblickes erzeugt hat
weil man den Pflanzen ihren Boden entreißen und Tiefen
öffnen wollte um ſie zu verſchlingen

Die deutſche Herrſchaft in Rordfrankreich

ml Ein Kaufmann aus Roubaix der in der wichtigen
nord franzöſiſchen Jnduſtrieſtadt eine harvorragende Stel
lung bekleidet veröffentlicht im Matin den folgenden ſehr
bemerkenswerten Bericht über die derzeitigen Lebensverhält
niſſe im dortigen Jnduſtriebezirk Entgegen den im Publi
kum verbreiteten Gerüchten und gewiſſen Zeitungsartikeln
kann ich verſichern daß ſich das wirtſchaftliche Bild der Städte
Lille Ronbaix und Tourcoing durchaus nicht ſo grau in
grau darſtellt wie man es im allgemeinen zeichnet Die
Fabriken arbeiten allerdings nicht und die Handelsver
bindungen ſind auch arg geſtört trotzdem aber iſt das Leben
unter der deutſchen Verwaltung ſo peinlich es auch ſein mag
doch immer noch erträglich Na alſo Die Vorräte ſind
noch nicht erſchöpft vor allem fehlt es noch nicht an Brot
Nur hat ſich das Weizengebäck zum Schwarzbrot gewandelt
Gleichwohl muß man ſich mit dem Gedanken abfinden daß
in nicht zu ferner Zeit Mangel an Mehl eintreten könnte
eine Gefahr die eine dunkle Wolke am Horizont unſeres
gegenwärtigen Lebens bildet Kaffee Fleiſch und Gemüſe
kommen in genügenden Mengen heran vom Salz kann man
leider nicht dasſelbe ſagen Butter wird mit 4,50 bis 5,50
Francs das Kilo bezahlt Milch iſt ſelten geworden weil
es an Viehfutter fehlt und Eier werden mit 25 Centimes
für das Stück bezahlt da die Deutſchen viele Hühner ge
ſhlachtet haben Was den Zucker anbetrifft ſo exiſtiert er
nur noch in Form von Puderzucker Der Wein iſt bei den
Bewohnern mit Beſchlag belegt worden Vor einiger Zeit
drohten die Kohlen knapp zu werden ſo daß man ſich auf
die Koksfeuerung hätte einrichten müſſen Heute aber er
halten wir von den Kohlengruben Anzin ſowohl wie aus
dem Becken von Mons zu Bahn und zu Schiff ausreichende
Kehlenzufuhren Man verfeuert heute auch die Fabrikkohlen
als Hausbrandkohle und bezahlt dafür 4 bis 5 Francs für
190 Kg Die Straßenbahnen die die Departementsſtraßen
befahren verkehren regelmäßig in Zwiſchenräumen von
20 Minuten Die Gas wie die elektriſche Beleuchtung
funktioniert nach wie vor die Kaffeehäuſer müſſen um 27
Uhr abends geſchloſſen werden und alle Einwohner müſſen
um 8 Uhr abends zu Hauſe ſein Nach dieſer Stunde dürfen
ſie nur noch mit einer Laterne verſehen die Straße betreten
Der Verkehr zwiſchen den drei Städten Lille Roubaix und
Tourcoing unterliegt heute keiner Beſchränkung mehr auch
die Paſſagierſcheine die man im Anfang haben mußte ſind
heute aufgegeben Jn Roubaix beſteht eine militäriſche und
eine Zivilbehörde in Lille nur die erſtere während in
Tourcoing eine Kommandantur im Rathauſe eingerichtet
iſt Die Bevölkerung verhält ſich muſterhaft und trägt den
Verhältniſſen mit ſtoiſcher Ruhe Rechnung Unaufhörlich
ſieht man in den Drei Städten Truppen und Munitions
kolennen durchgziehen Die Geſchütze grollen ununterbrochen

Tag und Nacht und beſtändig klirren die Fenſterſcheiben
Wenn einmal ein paar Tage Ruhe geherrſcht hat ſo iſt die
Freude beim Wiederbeginn des Kanonendonners um ſo
größer denn das Geſchützfeuer bedeutet für die Bewohner
ja die Hoffnung auf baldige Befreiung

Franzöſiſche atſchläge gegen die Kälte

Das Hammelfell
Aus einem Artikel des Pariſer Journal ſieht man

daß es mit der winterlichen Ausrüſtung der franzöſiſchen
Soldaten doch nicht zum beſten beſtellt iſt Der Deputierte
Garat empfiehlt in dieſem Artikel die im Felde ſtehenden
Armeen mit Hammelfellen zu verſehen da ſich die in der
Sommerzeit mit leichten Kleidungen ausgerüſteten Soldaten
jetzt ſehr über die ſtrenge Kälte beklagen unter der ſie be
ſonders nachts grauſam zu leiden haben Jn den Schützen
gräben liegend bewegen ſie ſich nur mal um ihre Gewehre
zu laden und in dieſer gefährlichen Lage wird die Härte der
Kälte eine unerträgliche Qual für ſie wie ſollen ſie dann
im Januar gegen die Kälte und durchdringende Näſſe an
kämpfen

Garat rät den Soldaten ein Hammelfell zu geben das
mittels eines einfachen Verfahrens undurchdringlich gemacht
worden iſt Er meint daß ſchon die Haudegen des Kaiſer
reiches verſtanden von den Fellen Gebrauch zu machen ſie
ſich zu verſchaffen zu zerſchneiden und als Einhüllung zuzu
bereiten Während des langen Aufenthaltes in Spanien
mußten die Soldaten jeden Winter die Härte der ſtrengen
Kälte ertragen die in den hohen Bergen dieſes Landes
herrſchte Aus Zeichnungen jener Zeit geht hervor daß
ſie das Fell über den Tſchako zogen und es an den Schultern
herabhängen ließen wodurch es eine Art Pelerine bildete
Es wurde damit auch eine größere Widerſtandskraft gegen
Säbelhiebe erzielt und gleichzeitig ein Mittel gefunden den
Körper gegen Regen und Schnee zu ſchützen und ihm eine
angenehme und dauernde Wärme zu verleihen Die aus dem
ruſſiſchen Feldzuge 1812 zurückgekehrten 30 000 Mann
270 000 waren an der Kälte geſtorben waren alle in
Hammelfelle oder andere zubereitete Pelzſachen gehüllt

Jm Winter 1870 erhielten die Armeen von Paris und
auch einige Provinzarmeen in der Form von Kriegsmänteln
zugeſchnittene Hammelfelle die ſie mit den Haaren nach
innen gekehrt über der Kleidung trugen Garat weiſt noch
darauf hin daß auch die Schäfer in den hohen Pyrenäen
in ihren mit Schnee bedeckten Hütten kein beſſeres Mittel
zum Schutz gegen die Kälte anwenden Schließlich fordert
er auf dieſen Beiſpielen zu folgen ſonſt wird die Kälte dieſer
neue gefährliche Feind mehr Opfer verlangen als die
Schlachten ſelbſt

Garat ſagt aber nicht wo Frankreich die Millionen
Hammelfelle gleich hernehmen ſoll Das iſt das Haupt

Joffres Werdegang

Jn einer franzöſiſchen Zeitſchrift veröffentlicht ein Mit
arbeiter eine Unterredung mit Madame Artus der jüngeren
Schweſter des franzöſiſchen Generaliſſimus Joffre Nach
ihren Angaben ſtammt die Familie Joffre aus Spanien
Der Urgroßvater hieß Gouffre und wanderte als politiſcher
Flüchtling aus Spanien über die Pyrenäen Er ließ ſich in
Rivesaltes im franzöſiſchen Departement Pyrenees vrien
tales nieder Der Spanier Gouffre der ſich zu Joffre fran
föſiſierte war Kaufmann Er hinterließ ſein Geſchäft ſeinem
Sohn der nach mehreren Töchtern mit 43 Jahren noch einen
Sohn erhielt Da er bald Witwer wurde wuchs der Sohn
in ziemlicher Wildheit auf Er wurde auch nur Faßbinder
und lebte bis zu ſeiner Verheiratung als einfacher Arbeiter
Dann konnte er aus ſeinem mütterlichen Vermögen ein
kleines Küfergeſchäft aufmachen Es ging aber noch immer
knapp genug zu in der Joffreſchen Familie denn ſie zählte
elf Kinder Von dieſen leben nur noch der Generaliſſimus
ein Steuereinnehmer und die Erzählerin Der Generaliſſi
mus wurde 1852 am 12, Januar geboren erledigte ſeine
Gymnaſialſtudien auf dem Lycee zu Perpignan und ging mit
1512 Jahren nach Paris um ſich auf die Ecole Polytechnique
vorzubereiten Mit 17 Jahren wurde er in die Schule auf
genommen nach der Reihenfolge mit der Nummer 14 weil
er im Deutſchen nicht genügend war während er ſich in der
Mathematik auszeichnete Nach Ausbruch des Deutſch Fran
zöſiſchen Krieges wurde Joffre nach einjährigem Beſuch der
Polytechniſchen Schule Pionierunterleutnant Als ſolcher
machte er die Belagerung von Paris mit Nach dem Frieden
trat er wieder in die Polytechniſche Schule ein die er bald
als Oberkeutnant verließ Dann baute er bei Paris Forts
nach eigenen Plänen nahm am Feldzuge in Jndochina teil
ſtellte in Afrika die Abteilung auf die den Tod Bonniers
rächte und baute endlich den Hafen von Diego Suarez im
Nordoſten von Madagaskar Mit 49 Jahren war er General
Seine Mutterſprache iſt Kataloniſch Mit den Jahren iſt
Joffre immer ſchweigſamer geworden Er hat die Gewohn
heit angenommen ſich mit den Händen über die Stirn zu
fahren als ob er ſchwere Gedanken verſcheuchen wollte

Der Don Muchote von 1870 und ſeine

Helfer
Wieder ſucht ein Träger des Namens Garibaldi in einem

Kampfe gegen Deutſchland Lorbeeren zu pflücken Bis jetzt
allerdings mit noch weniger Erfolg als es dem Garibaldi
von 1870 beſchieden geweſen war Dieſer hat ſogar durch
ſein phantaſtiſches Gebaren den Spott oder wenigſtens das
mitleidige Lächeln einzelner Franzoſen ſelbſt herausgefordert
So entwarf z B der Marquis de Belleval in ſeinen Kriegs
erinnerungen von der Geſtalt dem Stabe und den Scharen
Garibaldis folgendes ſatiriſch t i Wenn man
Garibaldi ſeiner legendariſchen Tracht d h des grauen Bein
kleides des dunkelroten Seidenhemdes des grauen in kunſt
vollen Falten geſchlungenen Mantels entkleidet hätte ſo hätte
man einen ſchönen Greis von ehrwürdigem eindrucksvollem
Aeußeren vor ſich gehabt mit weißem Bart und langem
Haupthaar onalem und regelmäßigem Geſicht und Augen von
durchdringender Sanftmut Seine rechte Hand war ein ſo
genannter Bordone mit wahrem Namen Bourdon ein Apo
theker aus Avignon der ſeinen Namen geändert hatte um
die Aufmerkſamkeit von ſeiner etwas zweifelhaften Ver
gangenheit abzulenken Jn Beſangçon behauptete man von
ihm daß ſein Amt war die Hinterſeite des anzöſiſchen
Heeres zu bewachen Nach ihm war der Bemer enswerteſte
in der ſonderbaren um Garibaldi vereinten Sammlung ein

Delpech erſt Hausknecht in einer Brauerei dann Lampen
händler dann am A September Unterpräfekt in Aix und
endlich Präfekt des Departements der Rhonemündung Der
Adjutant Garibaldis trug den Papageiennamen Jacquot
den er unverzagt in de Saulcy umgewandelt hatte Er war

Umgebung Garibaldis war eine zuſammengewürfelte Geſell
ſchaft von franzöſiſchen italieniſchen polniſchen und unga
riſchen Abenteurern Man fand unter ihnen beſtrafte Jn
dividuen und Profeſſoren Fahnenflüchtige und Studenten
Die beſten und tapferſten waren die Ungarn Polen und
Jtaliener die Franzoſen die ſich das rote Hemd angezoger

tten waren das Blei nicht wert vor dem ſie ſich mit großer
Sorgfalt hüteten Es war der Abſchaum Frankreichs nur
im Plündern hatten ſie nicht ihresgleichen Nichts war zu
ſchön und zu gut für ſie ſie mußten Tücher von der beſten
Seide haben ſie hätten nicht geduldet daß ihre Knöpfe und
die Beſätze ihrer Kleider aus etwas anderem als feinem
Silber beſtänden Die Legion Garibaldis ergänzte ſich ſo
ſchwer daß man folgenden Scherzvorſchlag machte man ſolle
die gefangenen Diebe unter dem Namen des Corps des dé
tenns die Fahnenflüchtigen und Marodeure unter dem
Namen eines Corps des isolés ſammeln die beiden Korps
hätten in Garibaldis Heer ihren Platz ſehr gut eingenommen

Die ekelhaften belgiſchen Gäſte

Jn England iſt man da John Bull ſtets den Geldſcte
zuhält ſchon von Anfang an unzufrieden über die vielen
fremden unnützen Eſſer im Lande die belgiſchen Flüchtlinge

eweſen Unter der Ueberſchrift Unſere belgiſchen Gäſtehrochte die engliſche Wochenzeitſchrift Truth eine be

merkenswerte Zuſchrift über die Belgier die in England
Aufnahme gefunden haben Es heißt darin

Da ich Engländer bin kenne ich mein Land und mein
Volk und da ich 25 Jahre in Belgien wohnte kenne ich die
Belgier Jn dem erſten Sturm des Mitleids und der Be
geiſterung wird mancher würdige Mann und manche edle
Frau ihr Herz und ihre Tür den Unglücklichen Heimatloſen
geöffnet haben Aber nach einer Woche Bekanntſchaft
mußten ſie erkennen daß belgiſche Kultur einige Menſchen
alter hinter der unſerigen zurückgeblieben iſt Wir müſſen
uns erinnern daß ſelbſt die Lebensart unſeres Mittelſtandes
noch nicht mal in die höheren Schichten Belgiens durch
gedrungen iſt höchſtens in die die viel gereiſt und die An
nehmlichkeiten unſeres engliſchen Heims kennen gelernt
haben Die Feinheiten des beſcheidenſten engliſchen Heims
fehlen in Belgien vollſtändig Der beſſere Mittelſtand
futtert ein wunderbarer Ausdruck in der Küche Eine Be
dienung bei der Tafel iſt nur bei den ſehr Reichen und dann
auch nur bei Feſtmahlen bekannt Das Benehmen bei Tiſche
iſt allezeit ſchlecht Doch bei dem niederen Stand der in ſolch
großer Zahl unſere Gaſtfreundſchaft in Anſpruch nimmt muß
es einfach als ekelhaft bezeichnet werden

Kriegs Allerlei

London ohne Kaztzen
Trotz dem Kriege und ſeinen Sorgen zerbricht man ſich

in London heute angelegentlich den Kopf darüber wohin

lebten Eine Katze zu treffen iſt in London heute tatſächlich
eine Seltenheit geworden und die Schuld an ihrem Ver
ſchwinden trägt der geſteigerte Bedarf an Pelzwerk für
deſſen Jmitation das Katzenfell den beſten Grundſtoff liefert
Jnfolge dieſes geſteigerten Begehrs iſt die Katzenjagd für
viele Leute und es ſind gar viele die ſich dieſem Gewerbe
widmen ein überaus gewinnbringendes Geſchäft geworden
Die Jäger oder richtiger geſagt die Wilddiebe betreiben
es als Spezialgewerbe Sie durcheilen die Straßen Londons
zumeiſt mit einem als Lockmittel dienenden Stück Lunge in
der Hand das beſſer als jeder andere Köder die Katzen an
lockt Die Tiere werden dann mit geſchicktem Griff gepackt
und in den mitgeführten Sack geſteckt Wie ſtark die Preiſe
der Katzenfelle geſtiegen ſind beweiſt der Umſtand daß das
Fell der perſiſchen Katze eine Preiserhöhung von 8 auf 12Schilling das Fell von ſchneeweißen Katzen von zwei auf

drei Schilling und das der gewöhnlichen Hauskatze von 146
auf 24 Schilling erfahren hat

Eine ausreichende Entſchuldigung
Uns wird geſchrieben Ein Sekundaner wurde während

der Lateinſtunde beim Eſſen ertappt Erzürnt über dies
Unterfangen will der Ordinarius den Schüler beſtrafen
Dieſer jedoch antwortet gelaſſen Aber Herr Doktor es iſt
ja Brot was ich eſſe Worauf der Geſtrenge lächelnd
Nun dann ſei Jhnen verziehen

Dem Andenken gefallener Kameraden
Auf einem Maſſengrab deutſcher Krieger in der Nähe

die dem L ohne Angabe eines Verfaſſernamens
zugeht

Die ihr Blut und Leib und Leben
Für uns habt dahingegeben
Tote Brüder nun ruht aus
Keines Schreckenswehen Schrecken
Kann aus dieſem Schlaf euch wecken
Ruhet aus ihr ſeid zu Haus

Ueberſtanden iſt die Hölle
Der Granaten und Schrapnelle
Nun ſchützt Mutter Erde euch
Durſt und Hunger Froſt und Fieber
Sturm und Regen ſind vorüberMutter Schoß t warm und weich

Aber wir die wir hier oben
Noch im Sonnenlicht geloben
Eins euch in die Gruft hinein
Nicht umſonſt habt ihr gelitten
Richt umſonſt habt ihr geſtritten
Eure Erben woll n wir ſein

Eurer ſchweren Arbeit Erben
Erben ſelbſt von Not und Sterben
Alles geh von Hand zu Hand
Erben eures Herzens Brennen
Für das Größte das wir kennen
Deutſches Volk und Vaterland

ne

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle g S

ehemals Blechſchmied und Arbeiter am Suezkanal Die ganze

die vielen Katzen gekommen ſind die früher die Stadt be
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von Houthulſt in Flandern befindet ſich folgende Jnſchrift
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